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^anbfägen»
Unter ben ^olzbearbeitungSmafdjlnen ift bte einfache

Sanbfäge btejenige 3Jlafcf)lne, bte am metften Serroen»
bung flnbet. ©Ine gute ftonftruïtion beblngt ruhigen,
letzten Sauf unb ift beSßalb bte ßugeßagerung anbern
Sagerungen oorzuzteßen. ©te obere Roße ïann mittetft
Sptnbel unb ^anbrab hoch ober tief oerfteßt roerben.
©te Roflen mit ©ummibelag zu oerfefjen ift äußerft
Zroedtmäßig. ©le Slattfpannung mirb felbfttätig buret)
©eroicßt ober geber reguliert. ®te Serroenbung blefer
ÜRafdjlne ift jebem im fpoljgeroerbe tätigen geläufig unb
ift nur zu ermähnen, baß bte otelfettige Serroenbung
btefer Rtafehlne buret) bte ©chllfcapparate jc. oermlnbert
mürbe.

SBeniger aßgemetne Serroenbung finben mir bei ben
©rennbanb=®ägen. ®tefe btenen jum ©rennen oon Solj»
len, Srettern unb ©cßroarten. ©te erfeßen bte ©djroartem
unb ©renngatter, ba mit meniger ©chntitoerluft baS
©rennen oorteilljafter geftaltet merben ïann. ®te fpolj«
Zuführung erfolgt burdj oier 2Balzen, oon benen jmet
angetrieben merben, mäßrenb bte übrigen zwei SBaljen
unabhängig oon etnanber buret) @emicf)t, gahnrab ober
3ahnftange an bas Çolj angepreßt merben. ®te Inorb«
nung ber zwei unangetrtebenen SDBaljen ermöglichen beS«

halb, baß auch crftige unb unebene |)ölzer oon ben
©rudtroalzen erfaßt unb bem Sägeblatt zugeführt roer«
ben. ®er felbftänbige Sorfcßub mirb buret) ©tufenfcßeiben
oeränbert, ïann aber auch mährenb ber Irbeit ber Sita'
fdjlne, mittelft eine« ÇanbhebelS unb oerfteßbaren gfrif«
tionSfdfjeibe in ben metteften ©renjen oeränbert merben.
®ie Sauart mar früher lebiglldj fenïredjt fteßenb, mäh»
renb tn ber Reuzett bte horizontale Sonftruïtion beoor«

zugt mirb.
®te SlocEbanbfäge, bte tn ben SorïrtegSjahren In

ber Schmelz. frolzinbufirte menig betannt mar, hot nun
tn ber leßten 3elt mehr an Qntereffe gemonnen. ®te
Seftrebungen nach rationeßeren IrbeitSmethoben unb
IrbeitSmafdjlnen haben bte grage aufgeroßt, ift für un=

fern Setrieb ber Soßgatter ober bte Slocfbanbfäge ge«

eignetet, ©roßbem tn neuerer 3^1 bie 3ahl ber Slod»
banbfägen tn ber ©djroelz roefentltetj zugenommen hat,
bürften bte ©rfahrungen bis t^eute noch uldjt foroeit fetn,
baß man fid) über biefe grage ein Urteil erlauben bfirfte
unb ift eS jebenfaßs feßr gemagt, bei biefer grage bie

SetftungSfâhigïett als befdnbereS Irgument tnS luge ju
faffen. ©te Infdjaffung etner Sloibanbfäge muß oor
aflem oon ganz anbern ©eftcßtSpunften auS ermogen
merben, als fie beim Soßgatter tn grage flehen. ©te
örtlichen Serßältniffe, bas jur Serarbeitung ïommenbe
Rohmaterial unb ganz befonberS bas zu* Serfügung
ftehenbe fßetfonal ftnb bei ber ©ntfchetbung für bte Stuf-
fteßung etner Slodtbanbfäge oon größter Sebeutung. 3ïuf
btefe micßtigen gragen einzutreten, ift uns an btefer ©teße
nicht möglich, unb müffen mir uns oorläußg barauf be=

fdjrânïen, über bte .Sefchaffenheit btefer Rtafchtne uns
Zu oerbretten. SBir merben immerhin in etner ber nächften
Rummetn auf bte oben ermähnten gragen eintreten
unb auch ö&e* bte bereits gemalten ©rfahrungen oon
Seiten unferer Äoßegen näher berichten.

©te Sloctbanbfägen merben tn horizontaler (liegen«
ber) unb oertiïaler (ftehenber) Sauart ausgeführt. Set
beiben Sauarten läuft ein banbartigeS enblofeS ©äge»
blatt nach SIrt etneS Riemens über zmel ©chetben. ©aS
©ägeblatt fd^neibet gleich rote bei ÄretSfägen nur nach
einet Richtung, unb bteS zwar ununterbrochen. 3«folge
ber geringen ©tärfe beS SlatteS ergibt fleh etne fdhwactje
©chniitfpur, alfo etn geringerer ©chnlttoerluft, maS be=

fonberS bei ben heutigen hohen fmlzpretfen oon Sebeu«
tung für ben Setrteb ift. ©le horizontalen Slodtbanb«

fägen roerben mleberum tn zwet Sauarten ausgeführt
roooon bei ber einen ber obere ©etl beS SlatteS jtitti

©chnttt ïommt, mährenb bei ber anbern Sauart bei

untere ©etl beS SlatteS ben ©chnttt ooflführt. ©te Rott

ftruîtion beS Dberfd)nttte§ ermögltcht etne ntebere So»,

art ber SRafdjtne, erforbert aber etne Unterfeßerung, bie

bei ©runbmafferoorïommen gemöhnltch größere Stroit,
rigfetten oerurfacht. ®ie untere ©chntttbauart etforbett
eine höhere Sauart, ermöglicht aber bei Störungen ei«

leichtere Prüfung unb bebatf ïetner Unterfeßerung. SB)

größere gunbamenttiefen nid^t zuläffig ftnb, ift bie Sa«
art mit unterem Schnitt zu roäljlen. ©er Antrieb bei

Slocïbanbfâgen erfolgt burch etn $auptoorgelege, roabei

SRafdjlne, fomte Sorfdjub gefonbert angetrteben roerben

Set eleîtrifdjem Intrleb mirb gemöhnltch ber SotfdjnS
mittelft befonberem RJotor angetrteben, mährenb bte lté
benbe ©ägeroße als Qnnenpolmotor ausgeführt roirb,

©te £och« unb ©teffteßung beS SägerahmenS erfolg!

felbfttätig, rote auch bte beS SIBagenS. ©er ©ägerahmet
ïann mittelft Çanbrab auch oerfteßt merben. ©er ©Sgc

rahmen ift aus einem ©tüdt gegoffen unb feljr träftit
gehalten, um ber großen Slattfpannung genügende:

SMberftanb zu bieten, ©te angetriebene ©ägeroße ift feft

gelagert, bie gegenfiberliegenbe bagegen bemeglich, bami!

fie nach öer Sänge beS ©ägeblatteS oeränbert roerber

ïann, unb burch 3ewetßen gelürzte Sägeblätter Serroeti

bung finben ïônnen. ©te beroegltche Roße ift auch fett'

lieh oerfteßbar, um ben Stattlauf 'genau regulieren p
ïônnen. ©te Slattfpannung mirb burch etn ©rucEIjebel

fpftem ausgeführt. ®a8 Sägeblatt mirb tn befonbetei
Slattführungen geleitet, ©ine gehärtete ©tahlrofle an b«

Slattführung gibt bem Statte Çalt, fofern (ich etn grö

ßerer SBiberftanb auf baS Slatt legt. SRittelft jtoele;

©tahlfplnbeln, bte im Qnnern ber ©tänber ßnb, toiri

ber ©ägerahmen auf» unb nieberberoegt. ©er Rahmet
ïann mechanifch ober oon $anb oerfteßt merben. ®n

Stocïauffpannroagen ift aus ©ifenträger ïonftrutert uni

burch Serftrebungen mit ben luffpannapparaten oet-

bunben. ©te Sluffpannapparate, beren Sinzahl ftdh nac6

ber Sänge beS zu fdhneibenben ÇolzeS richtet, ftnb mit

oerfteßbaren Stauen oerfehen, roelche burch ©plnbel uni

Surbel bem ©tammburchmeffer entfprechenb bemegt met-

ben ïônnen. ®ie Seroegung beS SBagenS gefchteht me

chanifch unb ïann je nach Sebatf ber Sorfchub oerätt

bert merben. ©er Rüctlauf beS SCßagenS ift befehlen!#
®ie Semegungen beS Rahmens unb beS SSBagenS met'

ben oom gührerftanb aus betätigt, gür bie ©infteßunt
beS Rahmens auf bte erforberltdfje Çôhe für ben ©djjnlt

ift beim gührerftanb tn lugenhöhe etne ©ïata ange

bracht, nac| roetcher baS Sägeblatt etngefteßt mirb.
©te oertiïale ober ftehenbe Sloctbanbfäge hol ^

befonbetn Sorteil ben einfachen Intrteb, tnbem bte ein

faeße Sanbroße ihren Drt nicht oerläßt, ©gpifdfj iß P'

etn großes ftarteS SRobeß ber einfachen Sanbfäge, bc

etn Saufmagen angegtiebert ift. ©te Spannung bei

©ägeblatteS erfolgt burch etnen ©eroidhtshebel, roeldj«

fid) auf etne ©erotnbefplnbel ftüßt. ©te Sanbroßen fini

in nachfteßbaren Sagern gelagert unb baS SägebW-
mirb burdh bret Slattführungen geführt, ©te Saufmage'
merben tn ben meiften gäßen burch Bohnftaugenantriei'
mechanifch bemegt.

2Benn bte etnzelnen Sor« unb Rachteile ber oerf#
benen ÜRafchtnentgpen unfehlbar etngehenber gepw
merben müffen, fo bürfte bteS immerhin meniger @dj®i''

rigteiten beretten als bte SOBahl beS geetgtneten
fonals fürlbte Sebtenung unb ganz befonberS beffenß'
bte Sehanblung unb Schärfung ber SlodtbanbfägeblSlW
©aß mir für bie Sehanblung ber breiten SanbW'
blätter etne ganz geringe 3ahl tüchtiger Seute bis
bejißen, liegt außer aßer 3»eifel. @8 Itegt bteS all«'
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Bandsägen.
Unter den Holzbearbeitungsmaschinen ist die einfache

Bandsäge diejenige Maschine, die am meisten Verwen-
dung findet. Eine gute Konstruktion bedingt ruhigen,
leichten Lauf und ist deshalb die Kugellagerung andern
Lagerungen vorzuziehen. Die obere Rolle kann mittelst
Spindel und Handrad hoch oder tief verstellt werden.
Die Rollen mit Gummibelag zu versehen ist äußerst
zweckmäßig. Die Blattspannung wird selbsttätig durch
Gewicht oder Feder reguliert. Die Verwendung dieser
Maschine ist jedem im Holzgewerbe Tätigen geläufig und
ist nur zu erwähnen, daß die vielseitige Verwendung
dieser Maschine durch die Schlttzapparate ?c. vermindert
wurde.

Weniger allgemeine Verwendung finden wir bei den

Trennband-Gägen. Diese dienen zum Trennen von Boh-
len, Brettern und Schwarten. Sie ersetzen die Schwarten-
und Trenngatter, da mit weniger Schnittverlust das
Trennen vorteilhafter gestaltet werden kann. Die Holz-
zuführung erfolgt durch vier Walzen, von denen zwei
angetrieben werden, während die übrigen zwei Walzen
unabhängig von einander durch Gewicht, Zahnrad oder
Zahnstange an das Holz angepreßt werden. Die Anord-
nung der zwei unangetriebenen Walzen ermöglichen des-
halb, daß auch astige und unebene Hölzer von den
Druckwalzen erfaßt und dem Sägeblatt zugeführt wer-
den. Der selbständige Vorschub wird durch Stufenscheiben
verändert, kann aber auch während der Arbeit der Ma-
schine, mittelst eines Handhebels und verstellbaren Frik-
tionsscheibe in den weitesten Grenzen verändert werden.
Die Bauart war früher lediglich senkrecht stehend, wäh-
rend in der Neuzeit die horizontale Konstruktion bevor-
zugt wird.

Die Blockbandsäge, die in den Vorkriegsjahren in
der Schweiz. Holzindustrie wenig bekannt war, hat nun
in der letzten Zeit mehr an Interesse gewonnen. Die
Bestrebungen nach rationelleren Arbeitsmethoden und
Arbeitsmaschtnen haben die Frage aufgerollt, ist für un-
fern Betrieb der Vollgatter oder die Blockbandsäge ge-
eigneter. Trotzdem in neuerer Zeit die Zahl der Block-
bandsägen in der Schweiz wesentlich zugenommen hat,
dürften die Erfahrungen bis heute noch nicht soweit sein,
daß man sich über diese Frage ein Urteil erlauben dürfte
und ist es jedenfalls sehr gewagt, bei dieser Frage die

Leistungsfähigkeit als besonderes Argument ins Auge zu
fasten. Die Anschaffung einer Blockbandsäge muß vor
allem von ganz andern Gesichtspunkten aus erwogen
werden, als sie beim Vollgatter in Frage stehen. Die
örtlichen Verhältnisse, das zur Verarbeitung kommende
Rohmaterial und ganz besonders das zur Verfügung
stehende Personal find bei der Entscheidung für die Auf.
stellung einer Blockbandsäge von größter Bedeutung. Auf
diese wichtigen Fragen einzutreten, ist uns an dieser Stelle
nicht möglich, und müssen wir uns vorläufig darauf be-

schränken, über die Beschaffenheit dieser Maschine uns
zu verbreiten. Wir werden immerhin in einer der nächsten
Nummern auf die oben erwähnten Fragen eintreten
und auch über die bereits gemachten Erfahrungen von
Seiten unserer Kollegen näher berichten.

Die Blockbandsägen werden in horizontaler (liegen-
der) und vertikaler (stehender) Bauart ausgeführt. Bei
beiden Bauarten läuft ein bandartiges endloses Säge-
blatt nach Art eines Riemens über zwei Scheiben. Das
Sägeblatt schneidet gleich wie bei Kreissägen nur nach
einer Richtung, und dies zwar ununterbrochen. Zufolge
der geringen Stärke des Blattes ergibt sich eine schwache
Schniitspur, also ein geringerer Schntttverluft, was be-

sonders bei den heutigen hohen Holzpreisen von Bedeu-
tung für den Betrieb ist. Die horizontalen Blockband-

sägen werden wiederum in zwei Bauarten ausgeführt
wovon bei der einen der obere Teil des Blattes M
Schnitt kommt, während bei der andern Bauart de,

untere Teil des Blattes den Schnitt vollführt. Die à
struktion des Oberschnittes ermöglicht eine niedere Bau>

art der Maschine, erfordert aber eine Unterkellerung, U
bei Grundwaffervorkommen gewöhnlich größere Schrick
rigkeiten verursacht. Die untere Schntttbauart erfordert
eine höhere Bauart, ermöglicht aber bei Störungen à
leichtere Prüfung und bedarf keiner Unterkellerung. Wc

größere Fundamenttiefen nicht zulässig sind, ist die Ban

art mit unterem Schnitt zu wählen. Der Antrieb der

Blockbandsägen erfolgt durch ein Hauptvorgelege, wobei

Maschine, sowie Vorschub gesondert angetrieben werde«

Bei elektrischem Antrieb wird gewöhnlich der Vorschub

mittelst besonderem Motor angetrieben, während die trei

bende Sägerolle als Jnnenpolmotor ausgeführt wirb
Die Hoch- und Tiefstellung des Sägerahmens erfolgt

selbsttätig, wie auch die des Wagens. Der Tägerahnw
kann mittelst Handrad auch verstellt werden. Der Säg!
rahmen ist aus einem Stück gegossen und sehr kräftz
gehalten, um der großen Blattspannung genügende«

Widerstand zu bieten. Die angetriebene Sägerolle ist seß

gelagert, die gegenüberliegende dagegen beweglich, dam!

sie nach der Länge des Sägeblattes verändert werde«

kann, und durch Zerreißen gekürzte Sägeblätter Verwe«

dung finden können. Die bewegliche Rolle ist auch sei!

lich verstellbar, um den Blattlauf genau regulieren zi

können. Die Blattspannung wird durch ein Druckhebel
system ausgeführt. Das Sägeblatt wird in besonderer

Blattführungen geleitet. Eine gehärtete Stahlrolle an der

Blattführung gibt dem Blatte Halt, sofern sich ein grö

ßerer Widerstand auf das Blatt legt. Mittelst zwei«

Stahlspindeln. die im Innern der Ständer sind, wir!
der Sägerahmen auf- und ntederbewegt. Der Rahme«
kann mechanisch oder von Hand verstellt werden. Dei

Blockaufspannwagen ist aus Eisenträger konstruiert us
durch Verstrebungen mit den Aufspannapparaten ver

bunden. Die Aufspannapparate, deren Anzahl sich nach

der Länge des zu schneidenden Holzes richtet, sind mi!

verstellbaren Klauen versehen, welche durch Spindel u«!

Kurbel dem Stammdurchmeffer entsprechend bewegt wer

den können. Die Bewegung des Wagens geschieht W
chanisch und kann je nach Bedarf der Vorschub verä«

dert werden. Der Rücklauf des Wagens ist beschleunigt
Die Bewegungen des Rahmens und des Wagens wer

den vom Führerstand aus betätigt. Für die Einstelln«!
des Rahmens auf die erforderliche Höhe für den Schult

ist beim Führerstand in Augenhöhe eine Skala ang!

bracht, nach welcher das Sägeblatt eingestellt wird.
Die vertikale oder stehende Blockbandsäge hat alt

besondern Vorteil den einfachen Antrieb, indem die à
fache Bandrolle ihren Ort nicht verläßt. Typisch ist ß

ein großes starkes Modell der einfachen Bandsäge, d«

ein Laufwagen angegliedert ist. Die Spannung in!

Sägeblattes erfolgt durch einen Gewichtshebel, welch«

sich auf eine Gewindespindel stützt. Die Bandrollen fiiü

in nachstellbaren Lagern gelagert und das Sägeblc»

wird durch drei Blattführungen geführt. Die Laufwag«
werden in den meisten Fällen durch Zahnstangenantrlek
mechanisch bewegt.

Wenn die einzelnen Vor- und Nachteile der verscht«

denen Maschinentypen unfehlbar eingehender geprff
werden müssen, so dürfte dies immerhin weniger Schnè
rigkeiten bereiten als die Wahl des geeigtneten P«

sonals für- die Bedienung und ganz besonders dessen D

die Behandlung und Schürfung der Blockbandsägeblätt«
Daß wir für die Behandlung der breiten BandW
blätter eine ganz geringe Zahl tüchtiger Leute bis hes

besitzen, liegt außer aller Zweifel. Es liegt dies all«'
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blngë olelfadj tn ber bis oor furjer 3ett noch geringen
9tac|frage nach folgen befähigten Kräften, anberfetts
aber auch in ber noch fehr weit surüdffehenben Éuë»

bilbungSmôgltchïelt unfereS fdjwetserifchen ißerfonaleS ber

$oljlnbuftrle. lieber ba§ fehr fdjwierige Kapitel ber Se»

fanblung ber breiten Sanbfägeblätter werben wir tn
etner ber nächffen Hummern uns oerbretten.

@S wäre gewiß non fdjäfcbarem SQBerte, wenn unfere
Kollegen, bte feit fahren ober in lürjerer ßeit mit Sloct«
banbfägen arbeiten, tn unferer gachpreffe ihre gemalten
©rfahrungen mitteilen würben unb auf btefe Sßeife ba=

ju beitragen würben, ©nttäufdjungen unb Soretngenom»
menheiten au§ bem SGBege su räumen.

ÉJenn un§ ^eutc noch Snffitutionen für bte #er»
anbilbung tüchtiger Fachleute fehlen, fo foHten wir eS

boch oerfudjen, burch ben luStaufch gemalter ©rfah»
rungen tn unferer greffe ben oorwärtsffrebenben @le«

menten ©elegenhett su geben, biefelben su fammeln unb
bamit ihre SBetterbilbung s« förbern.

9ienerungen in ^nubeftOliiacn oui lier

Seidiger îtiifiiagrsnieffe.
(ÛJÎitgeteitt.)

®aS bort ©eseigte waren Saubefchläge aller 2trt,
wte ber ißatent«Kugelfchtebetürbefchlag „ißerfeo" tn ben
oerfdjtebenen Sppen für alle £ür= unb genfferfpffeme,
©djtebetürbefchlag „SipoII", ©aragenfdjlebetürbefchlag
„Soj", ©chranlfdhtebetürbefchlag „ißolar", §auë= unb
iPenbeltürbefdjlag „Stopa", ißenbeltürfchließer, Ober«
lichtßffner für oerfdjtebene gtotffetfpffeme, ©urtroKer ufw.

Set ben oorgenannten Sefchlägen würben Konffruï»
tionSneuerungen unb Serbefferungen oorgeführt, bte mit
großem ^ntereffe oon gacïjïrelfen aufgenommen worben
ßnb. ®le Stnwenbung biefer Sefchläge würbe an Drigi«
nalfenfier unb 2üren fowte SDÎobeHen geseigt.

©ine Steuerung ift ba§ ©chtebefenffer „§orisontal
©pffem SDtengeS" mit bem $atent*Kugelfchtebetürbefchlag
„ißerfeo" für horisontal oerfchtebbare genffer. ®te
Sorteile biefeS genffers liegen bartn : fein ©egen»
gewicht mehr, ïein Klemmen ber glfigel beim Serfchteben,
ba§ ißetfeo=Sefchlag ift gefchüpt gegen Stoft, gute 3lb«
biajtung gegen Stegen unb ©pritjwaffer, gerlngffer ßols»
aufwanb, fein Kämpfer tn Slugenlichthöhe, ïtnberleichte
çanbljabung, ïein Qufthïctsen unb ©laSbrud) mehr,

öffnen unb ©fließen auch bei ooHgeftelltem genfferbrett.
9Beiterhtn scigte ber ©dhtebefenfterbefchlag „Storma"

mit Kugelführung im ©egenfafc sur fettherigen 3ungen>
fühtung eine wefentliche Serbeffetung, ebenfo ber Schiebe»
tfirbefdjlag „91 poll", welcher auch für ©(huppen--, ®a«
ragen«, Suftfdjiff» unb glugseughallen Serwenbung finbet,
unb nicht sulefct ber fdjwenfbare ©aragenfchiebetürbefchlag
„So5", welcher ein fdjnelleS, leichtes Öffnen ber Türe
ermöglicht- *

®er girma Sereinigte Saubefehlag»gabriïen
®retf«h & So., ©. m. b. £., geuerbadj/SBfirtt.,
ift eS gelungen, mit ihren Steuheiten ©rseugntffe auf ben
ältarft su bringen, bte feither fehlten unb nach Denen
ber Saufachmann fudfjte.

®er ©tanb für ©onberbefchläge für bas SerïehrS»
wefen war mit Drigtnal-©traßen--, ©ifenbahnwagen»,
9lutobuS», ©chiffstüren oerfehen, an welchen ber patent«
Kugelfchtebetürbefchlag „^erïeo" ©pesialfonftruftion in
oerfchtebenen $ppen Dorgeführt würbe. ©roßeS Bntereffe
fanb eine Selefïoptûre, weil fie ohne felbft otel ißlat} in
Slnfprudh s« nehmen, große Türöffnungen ermöglicht.

Sei btefem Sefchläge bewegen ffdh alle Türflügel in
ber gleichen Stiftung, aber mit oerffhiebener ©effhwln»
bigïeit. ®ie ntebrige ©inbauhöhe ber ißatent-Sehtebetür«
führung ^ßerteo läßt beren Serwenbung auch bei 9luto»
buS« fogenannten $armoniïatûren su. 3)ïit einer leichten
fpanbbewegung îann man oom gührerfiß au§ btefe Süren
fchließen unb öffnen.

Sei Straßenbahnwagen ïommen 2.flügelige Stfiren
fehr otel tn Inwenbung. 3Jlan erreicht mit biefen £ür<
ïonfiruttionen eine größere öffnungsweite. Um btefe Süren
mit einem ©riff fchließen unb öffnen su ïônnen, iff ber
ißerfeo-Sefchlag mit oerfdjtebenen praïtifehen bauerhaften
KupplungSorganen, auëgeffattet. ®ie Türen laffen fleh
leicht unb bequem hanbhaben.

UoliBWirtecbaft.
©efamtarbeitSoerträge iu Der Schwei}. (Fk.-Korr.)

®aS SunbeSamt für Qnbuffrte, ©ewetbe unb 9lrbeit
hat eine ©rhebung tn ber ©djwets über bie beffehenben
©efamtarbeitSoerträge burchgeführt unb babei 303 Ser»
träge erfaßt, bte am Stichtage, am 31. Sftooember 1929
in Kraft ffanben. Qhrer Buhl unb ©eltung nach nun
größerer Sebeutung finb bte ©efamtarbeitSoerträge na»
mentlich tn nachfolgenben ©rwetbSsweigen : Saugewerbe,
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dings vielfach in der bis vor kurzer Zeit noch geringen
Nachfrage nach solchen befähigten Kräften, anderseits
aber auch in der noch sehr weit zurückstehenden Aus-
bildungsmöglichkeit unseres schweizerischen Personales der
Holzindustrie. Ueber das sehr schwierige Kapitel der Be-
Handlung der breiten Bandsägeblätter werden wir in
einer der nächsten Nummern uns verbreiten.

Es wäre gewiß von schätzbarem Werte, wenn unsere
Kollegen, die seit Jahren oder in kürzerer Zeit mit Block-
bandsägen arbeiten, in unserer Fachpresse ihre gemachten
Erfahrungen mitteilen würden und auf diese Weise da-

zu beitragen würden, Enttäuschungen und Voreingenom-
menheiten aus dem Wege zu räumen.

Wenn uns heute noch die Institutionen für die Her-
anbildung tüchtiger Fachleute fehlen, so sollten wir es

doch versuchen, durch den Austausch gemachter Ersah-
rungen in unserer Preste den vorwärtsstrebenden Ele-
menten Gelegenheit zu geben, dieselben zu sammeln und
damit ihre Weiterbildung zu fördern.

RemWei i» BaàWiiW ms der

Leipziger Frühjahrsmesse.
(Mitgeteilt.)

Das dort Gezeigte waren Baubeschläge aller Art,
wie der Patent-Kugelschiebetürbeschlag „Perkeo" in den
verschiedenen Typen für alle Tür- und Fenstersysteme,
Schiebetürbeschlag „Apoll", Garagenschiebetürbeschlag
„Box", Schrankschtebetürbeschlag „Polar", Haus-und
Pendeltürbeschlag „Stopa", Pendeltürschließer, Ober-
lichtöffner für verschiedene Fenstersysteme, Gurtroller usw.

Bei den vorgenannten Beschlägen wurden Konstruk-
tionsneuerungen und Verbesserungen vorgeführt, die mit
großem Interesse von Fachkreisen aufgenommen worden
sind. Die Anwendung dieser Beschläge wurde an Origi-
nalfenster und Türen sowie Modellen gezeigt.

Eine Neuerung ist das Tchiebefenfter „Horizontal
System Menges" mit dem Patent-Kugelschiebetürbeschlag
„Perkeo" für horizontal verschiebbare Fenster. Die
Vorteile dieses Fensters liegen darin: kein Gegen-
gewicht mehr, kein Klemmen der Flügel beim Verschieben,
das Perkeo-Beschlag ist geschützt gegen Rost, gute Ab-
dlchtung gegen Regen und Spritzwasser, geringster Holz-
aufwand. kein Kämpfer in Augenltchthöhe, kinderleichte
Handhabung, kein Zuschlagen und Glasbruch mehr,

Offnen und Schließen auch bei vollgestelltem Fensterbrett.
Weiterhin zeigte der Schtebefensterbeschlag „Norma"

mit Kugelführung im Gegensatz zur seitherigen Zungen-
führung eine wesentliche Verbesserung, ebenso der Schiebe-
türbeschlag „Apoll", welcher auch für Schuppen-, Ga-
ragen-, Luftschiff- und Flugzeughallen Verwendung findet,
und nicht zuletzt der schwenkbare Garagenschiebetürbeschlag
„Box", welcher ein schnelles, leichtes Offnen der Türe
ermöglicht. '

Der Firma Vereinigte Baubeschlag-Fabriken
Gretsch L. Co., G. m. b. H., Feuerbach/Württ.,
ist es gelungen, mit ihren Neuheiten Erzeugnisse auf den
Markt zu bringen, die seither fehlten und nach denen
der Baufachmann suchte.

Der Stand für Sonderbeschläge für das Verkehrs-
wesen war mit Original-Straßen-, Eisenbahnwagen-,
Autobus-, Schiffstüren versehen, an welchen der Patent-
Kugelschiebetürbeschlag „Perkeo" Spezialkonstruktion in
verschiedenen Typen vorgeführt wurde. Großes Interesse
fand eine Teleskoptüre, weil sie ohne selbst viel Platz in
Anspruch zu nehmen, große Türöffnungen ermöglicht.

Bei diesem Beschläge bewegen sich alle Türflügel in
der gleichen Richtung, aber mit verschiedener Geschwin-
digkett. Die niedrige Etnbauhöhe der Patent Schiebetür-
führung Perkeo läßt deren Verwendung auch bei Auto-
bus- sogenannten Harmonikatüren zu. Mit einer leichten
Handbewegung kann man vom Führersitz aus diese Türen
schließen und öffnen.

Bei Straßenbahnwagen kommen 2-flügelige Türen
sehr viel in Anwendung. Man erreicht mit diesen Tür-
konstruktionen eine größere Offnungsweite. Um diese Türen
mit einem Griff schließen und öffnen zu können, ist der
Perkeo-Beschlag mit verschiedenen praktischen dauerhaften
Kupplungsorganen, ausgestattet. Die Türen lassen sich

leicht und bequem handhaben.

llolllîvlttîchâ
Gesamtardeitsverträge in der Schweiz. (?K.-Korr.)

Das Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit
hat eine Erhebung in der Schweiz über die bestehenden
Gesamtardeitsverträge durchgeführt und dabei 303 Ver-
träge erfaßt, die am Stichtage, am 31. November 1929
in Kraft standen. Ihrer Zahl und Geltung nach von
größerer Bedeutung sind die Gesamtardeitsverträge na-
mentlich in nachfolgenden Erwerbszweigen: Baugewerbe,
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